
Probleme der landtechnischen Entwicklung 

2l..ie 8. f<nd 9. Plcllartag, {.)/ {; des Z 1\ der SED haben sowohl unler dem Ehckpunkt Landwirtschaft als aucft für den L aud-
1lzaschinCllb"u cille Reifte von Fcstleg1!ilgm getroffen, die sämll'iclt der schnellen Mccllanisierw,g aller landwirtschaftlichen 
A rbeitsvo rgä ll gc die" en solle}!. Vazlt gehört insbesondere die besc/t./e l",igte A 1/sstallung Unserer L PG "nd V EG mit der f ort­
schriUlichsteil Landtecl",ik . F s ist hierbei wichtigste A ufgabc, in kürzester Zeit bei möglichst vielen /, onstruktionen den technisch­
wissenschaftlichen Nöchststaud zu erreich<!H. Der landlec/mischm Forschung ""d Entwicklung k01ll1l11 deshalb gerade in den 
nächsten Jallren (fußcrorddlllliclte 13cdcntung zu. lVi , 'wollen die dahingelwJldc-u. Bestrebungen 1tntcrstützcH , indc1n coi r in der 
({ I1schließCIldeil Zusnmme"/slel!''''g "O il Aufsätzeil vCI'schiedene laudlechnische Enlwicklu.ngsfragen herausstellen, die sowohl 
"Oll der koustrukti,'Ci! :ieilc her E influ.lI auf die künftige ./:.;ntu"icklullg '/lehmen !<ihmeu als ({uch hinsichtlich neuer A rbeils­
,'erf Ci.l, ren teclHlolog ische M iiglich ke ile n aufzeigen. 

F. H / LEE RT belullldeit Fragen der Luftfillenmg bei wasser- bzw. luftgekiihlten /Vi otoren im Zusrm,nz c." Izang mit E rfahru.ngen 
allf diesem Gebicl lIi1d erltiulert eille von ihm gesch({ffene neue Fillerkonslmktiou. Die stufenlose Schaltang in :ichlepper­
gelrieben sieht weiler im iHiUelp,,,,kt der Gelriebeentwicklung; F. GARTNER geht in seinem Heilrag "Tendenz - stufenlos" 
darauf ein und gibt neu·e A "regungen. i\lei1!e Einachsschlepper mü 3 bis 5 PS Leist1tugsCibgabe si"d geeigl1et , sowohl im 
G({rtenba" als auch w der Fors/lI:irtsch({ft die A rb eil zu erleichter.,. HI,d zn beschleunigen, wie A . GLE U es in seiner Unter­
suchung iiber Leist,mgswcrtc und Verwendu.ngszweck der Einachssclzlepper nachweist. 

"Messung der Fa/ml1lIriebs - und der Dreschtro1nmelleistung am i'4ähdrescher E 175" ist der Titel ciues Aufsalzes von 
R. !)OUCEK; er unterS1lclzl darin die Bea1!spruchungen der Fah rwerks- w/{t Dreschlro111111elantriebe bei starken. Belastu"gs­
schwankungen. J. LESCH lf, hat 1Iochgepriift, ob der M äftdreschereiusatz in den V EG die volle Auslastuug der :Vlaschinen­
kapazität geWährleistet, um den ökonomischen Nutzeffek t zu steigem w,d die Selbstkosten zu senkeu . 

Si ELAFF und TRA BE RT "uterbreitc" den V r>Yschlag einer sozialistischen A rbeitsgellwiuschafl über ellle neue Tec/m%gie 
der Riibe1isamc:ncrnte und -au/bewahrung. Von c-inem "neuen. Vcrfahrc'/'l. bei der 1\1t:chanisier·ung der Hcutroc/~n. lll'/g und H er­
stellu"g von FuUerpreßlingen bericlttct /. A. SCH ULG I N (UdSS R). 

Schließlich gibt L. HORf! A TH einige Beispiele a irs der internationalen Landtcchni" über A utomatisicrzrng im / ,a,ndmascM­
lIenbau, die einen ./::inblick ·in den derzcit-igen El1twicklungsstand auf diesem Gebiet ermöglichen. 

Verschiedene JJeiträgc regen zur Diskussi01t an. lVi, würden es begrüßen, wenn ·wir StelllfllgnalnHcn dazu veröffen.tliclttn 
könnten, die den Fortschritt in der Landteei",;k weiter fördern helfeu. Die Redak t·ion 

F. HILBERT, Güstrow 

Luftfilterung an Schleppermotoren 

Die a ußergewöhnliche Trockenheit während des SOll1merh a lb ­
jahres 1()59 s te llte u. a. auch an die Filteragg regate unserer Acker­
sch leppe r sowohl für die l'ilterung de r i\l o to rverbrauehslult a ls a llc h 
d er Motorkühlluft a llßergewöh nliche h o he An forderllngen in hezug 
auf die Le is tungs tii chtigkeit, weil der s ta rke S ta llbanfa ll sich ab tr~ig­

Iich a uf die Arbe it der Sehleppermotoren a llswirkte. Die dabei ge­
sammelte n Edahruogen mit dcn I-<' ilte raggrega ten lassen zusammen 
mit me ine n wil hre nd der letzten v ier Jahre bei Versllchsarbe i ten im 
MTS-Bereich Zehna e rzielten Ergebnissen die Folgeru ng berechti g t 
erscheinen, daß e ine vVeiterentwickluog bzw. Verbesse rung unsere r 
Luftfilter und Fi lterkom binationen dringend e rforderlich is t. Be vor 
ich jedoch au f d as VOn mir entwickelte Luftfiltcrsys tern n~iher c in­
ge he , h a lte ich eine kurze Betrachtung d es derzeitigen Standes der 
Technil< unter besonderer Berücksichti gung de r z. Z. hauptsächlich 
\'erwcnde ten Filterkombinationen Zyklon-Ölbadfeins tfilter fiir 
zweck miißig. 

1 Derzeitiger Stand der Technik 
Alle Mo tore für die Ackerschlcpper lind Gerätetr;iger aus d e m Bau · 
programm unserer volkseige nen Indus trie s ind mit de r F il terkombi­
n a tion Ö lbad fe ins tfilte r, Ansaug- und A nspuffzyklon ausgestat tet. 
Die E ntwic kllln g dieser Af(gregate wurde insbesondere am Ins titnt 
für Landtec hnil< Potsd~m-Bornilll und an der T echnischen H och­
schule Dresd en durchgcfiihrt. Die Aggregate s ind in diese r Zeitschrift 
wiederholt ausfiihrlich beschrieben worden (1954, H. 4, 5, 6, 8 und 9, 
1955 H.1 2 sowi e 1956 H.I und 2), so dar) eine n ochm a lige technische 
Erläuterung hier nich t notwendig sein diirfte. Überprüft man nun 
die damals mitge tei lt e n Ergebnisse über den Wirkun gsgrad des Zy­
klons mit el en in zwi sc hell vorliegeLclell lllehrj~ihri~en pral<tischen 
Erfahrunge n, dann muß mall sagen, d8ß sich di e hochgespCl l\llten 
Erwartunge n leider nicht erfü llt haben. Diese Erkenntnis hat sic h 
bcsonders während der s taubreichen Sommer?eit des Jahres 1959 
durc hgesetzt, im Dauercinsatz wurdc der Z\'k lon mit der S taub­
belastung des J a hres J 959 ni ch t fe rti g. Als Gnlnd hierfü r dü rfte n 
folgencte Ursachen in Frage kom lTlelt: 

a ) Die je tzige geschweißte Schwa rzblechkonstru ktion d es Ansaug­
zy l<lons sollte durc h e ine Le ic htllletal lausfühnzn g crsct? t we rden , bei 
der die Innenfläche des Zyklon,nante ls bearbeitet ist. Cm eine peri­
odisch notwend ige Grundreini~nng zu ermöglichen, muß der Zyklon­
kopf abne hm bar sein_ Spreu, Unkrautreste, l3Iüte ns taub, Laubtei le 
sowie Insekten werden im Innern des Zyklons durch nach folgenden 
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Rege n, i\:ebel oder Tau \ 'e rk ruste t und heben so seineIl \ Firkullg'sgrad 
auf. 

b) Das Beklop fe n des Außenlllan tels in Abstünde n von 2 bis :3 h 
sollte nicht wei ter emp fohlen werden, um das sch;idliche Verbeu le n 
des ;llantels zu verhii tcn . 

e) Die Mögli chkeit der Aufhebung des l}uterdrucks bei Qucrschni tts­
veränderungen durch Vers topfungen müßte überpr iift we rden. 

d) Es hat den Anschein, a ls ob die Verkru51ungcn nicht nur I(orro­
sionsmerkn, a le sondern auch Ölrückst,inde aufweisen. Es l<ann s ich 
dabei sowohl um Öldunst aus dem Öleinfüllstutzen a ls auch um 
schlecht verbrannte Ausp uffgase handeln. 

e) De r am Zyk lon se itlich a ngeordnete Lllfteintritt wi rkt s ic h s trö­
m ungs technisch nachte ilig aus, besonders wenn einse t7.ender ,Yind 
d ie Staubenlwicklung ,förde rt und gege n die Lufteint rittsfläche 
drück t. 

f) Der hohe D ruckbedarf im Zyk lo n erreicht zusammen mit dern für 
den nachgescha lteten Ölbad filter die höchstZlllüssige Grenze für 
Dieselmotoren und kann erheblichen Leistungsabfall d es Mo tors ver­
ursachen. 

2 Was ergibt sich aus diesen Erfahrungen? 
Zunächst einm al muß angestreb t werden, die Ansaugluft für Sch lep­
permotoren in einem Fil tersys tem war tun gs frei und betriebssicher'zu 
reinigen; die En ts taubung a uch der I<iihlluft is t unerläßlich . Der 
Druckbedarf m uß so uiedrig wie nur irgend 1Ilöglidl gehalten werden, 
um Leis tungsabfa ll zu verh indern. Sodann sollte eine erneute Dis ­
kuss ion über meinen Verbesserungsvorschlag a us dem J a hre 1953 
über Lu f tfilterprü fung~n erfolgen. Gerade die Erfahrungell d cs le tz­
ten Sommers lasse n diese Anregung berechtigt erscheinen. Um e ine 
solche Diskuss ion zu fördern, b rin ge ich h ier noch einmal Schema ­
DarsteIlungen der Prüfmethoden, wie s ie damals vom Insti tut für 
I<raftfahrwesen der TH Dresden (RlC HTER) veröffentli ch t wurden , 
sowie das von mir en twi ckelte Schema (Bild 1 bis 3). In Dresden ar ­
beitet man d anach mit zwc i Prüfme thoden (für hohe bzw. fiir ni ed ­
rige Luftgeschwincligke iten). Bei diesen Prüfungsarten begeht man 
einen grunds,itzliche n Fehler, und zwa r wird nach Bild 1 eier Staub 
in einem Luft-Fallstrorn bis zum P rüffiltereinsatz gerieselt, wogegen 
nach Bild Z clas Prüffilter den eingerieselten Staub über ein Ver­
bindungsrohr aus dem aufsteigenden Luftstrom zugeführt erheilt. Be­
reits hier entstehen Di fferenzen von großem Einfluß auf die Bes ta u-
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Bild 1. Schem a des Filterpriifs tands 
für ho he Lufleint ritt~ ­
geseh \ .... j ndigkci t 
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a Differcozdruckmess ung. 
b S taubsilo, C Förd e rschnecke, 
d Filt er , e Absolutfilter, 
I Luftme ngenme ssu ng, 
g Geb!äse 

d 

9 
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h 

Bild 2. Schema des Filterpr üfs tan ds für gerin ge Luftgeschwindi gkeit (nac h 
RICHT E R). a Staub-Luft-Verteiler, b Staubsilo, c Fördersc hnecke, 
d HILß E RT-Teil filter, c Abso l"tfilter, I Luft eintritt, g Gebläse, 
h Glasschei be 

/ 

Bild 3. Schematische DarstelluDg des Luflfilt er-Prüfgerä tes (Dach HIL­
BERT ). a ei ngefüllte Sta ubmenge, b abgerieselte S ta ubmenge, C ao­
gesaug te St aubmenge im Prüffilt er, dangesaugte Staubmenge im 
Absolutfilt er, e ReguHersc hieber zur Bes tim m ung des gle ichen Quer­
schn i tt s wie 3m Prüff ilt er, I Luftein tri H, g Aufnahme be hä lter, h Ab­
saugerohr (Abstand zwischen Mitte Fallstrom und Rohrbegi nn 
immer ko nstant ), i Staubsilo, k Prüffilter, l Absolutfilter, "' Mo tor 
oder Gebläse. 110 Luftaustritt 

bung, damit zusammenhängend a uf den Wirknngsgrad , die Kapazität 
und die sons tige n Faktoren für eine rea le Gütebeurteilung_ Nach 
Bild I kommt eine innige Verbindung von Staub und Luft nicht 
zustande, der Raum unterhalb des ansaugenden Filteroberteils 
arbeitet als Staubsammler; dagegen isi nach Bild 2 die Staub-Luft­
vermischung en tschieden intensive r und damit gleichzeitig belas ten­
der, bezogen auf die S taubbeaufschlagung, die im angesaugten Volu­
men d as Innere des Fi lters erreicht. In beiden Fällen wird eine Rück­
rechnung erfolgen und BeZllg auf di e an gesaug te Staubmenge durch 
das Pilter genommen werden müsse n. 

Bei meinem Luftfiltergerät (Bi ld 3) wird der Staub in den dem Prüf­
filter zuströmenden Luftstrolll eingerieselt . D ies geschieht neuerdin gs 
dureh eine Zusatzeinrichtung mit Preßluft über eine Staubschleuse. 
Dad urch ent<;teht im Aufnahmebehälter ein so intens ives Staub- Luft­
Gemisch, daß damit die S taub wol kenbildung der Praxis erre icht 
wird. Das zu prüfende Fi lter sa·ugt nun in Abhängigkeit von der dem 
Filter konstruktiv eigenen E ins trömgeschwind igkeit e in" S taub­
menge an, die den sons tigen Faktoren ge recht wird. Bei dieser Prüf­
me thode kann kein Gramm S taub verlorenl'(ehen , und es wird ein 
realer 'vVert erzie lt, wobei für die Gütebeurteilung e ines Luftfilters 
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dem wichtigen F a ktor "Einströmgeschwindigkeit" Rechnung ge­
tragen wird. 

Wenn man einen E rsatzs taub für die Prüfung von Luftfiltern ver­
wende t, dann sollte man jedoch nur mit Absieben arbe iten, die nicht 
über 100,um liegen und de ren Wichte nicht mehr als 0,750 beträgt. 
Damit wird ei ne hohe Annäherung an den Natu rstau b erreicht, der 
bei unseren Feldversuchen mit dem KS 07162 ei nen Wert von 0,768 
lind mit dem RS 04130 von 0,74 2 erreichte . 

3 Das 5trömungsfilter 

Seit dem Jahre 1950 arbeit e ich an der Verbesserung der Luftfilter­
aggrega te für Ackerschlepper. Dank de r Bereitschaft de r MTS Zehna 
J<Üfln te ich dort im Mai 1956 das erste Baumus ter unter der Bezeich­
flU ng "S tröm u ngsfiIter" fcrti gs teilen. 

3. 1 Zur Ej/twicklung 

Gebunden an die Ko nstruktion und die technischen Da te n der 
Schlepper typen RS 04130, RS 01140 und KS 07 /62 mußten damals 
die e rs ten Baumuster herges tell t werden . Als Luftquelle diente bei 
wassergek ühlte n Motoren der Lüfterfliigel, während bei den luft­
gekühlten Motoren das Kühlluftgebläse Verwendun g fa nd, 

Bi ld 4 zeigt ein Schema zur Filteranord nung für wassergekühlte und 
B ild ,5 für luftgekühlte Motoren, wä hrend Bild 6 das zweis tufige 
S trömungsfilt er zur Ents taubung der Motorkühlluft und der Ansaug­
luft schematisch darstellt. Das Filterprinzip beruht auf der Ausnut­
zung der kinetischen Energie, wobei die im Durchgangszylinder des 
Filters s trömende Luft dnrch angeordnete Le itkeile gezwungen wird, 
sich in Richtung Mittelfelrl zu bewegen. 

Der im \[ai J 956 mit dem Strömungsfilter ausgerüs te te Schlepper 
RS 01140 "Pionier" erreichte eine Betriebszeit von 27 Monaten bei 
einem Dieselkrafts toffverbrauch von rund 26000 l. Der Verschleiß­
aufwand be trug ein maligen Kolben - und Buchsenwechsel sowie einen 
kornple tten Austauschmotor. Das Filter arbeitete auf T rocke nbasis 
ohne Einlage in dem dafür vorgesehenen Sicherhe itsra um, 

Im Jahr 1959 mit se iner vom Frühja hr bis in den späten Herbs t hin­
ein andauernden Trockenheit wurde das Problem der Luftfilterung 
fiir den Schlepperbe trieb in der Landwi rtsc haft geradezu zu einer 
Nerve nzerreißprobe. Dabei s tellte der Konstruktionstyp des Strö­
mungsfilters unter Beweis, daß das Prinzip die geforderten Bedin­
gu ngen hins ichtlich Drucl<bedarf, Wirkungsgrad, Standzeit, War­
t un g und Betriebssicherheit erfüllt. Die nachfolgenden Versuchs­
ber ich te en thai ten darüber au fschlu ßreiche Einzelheiten. 

3.2 Einsalzversucilsbericht mit dem Schlepper RS 011.10 ausgerüstet mit 
dem S trömungsjilter nach Bild 4 

Die Prüfstandversuche ergaben einen Wirkungsgrad von 99,7 % _ 
Der daraufhin mit dem RS 04130 du rchgeführte Feldl'ersuch (das 
Ölbarlfeinstfilter arbeitete dabei als I<ontrollfilter) brachte folgendes 
Ergebnis: 
Versuchsdaue r 
Treibstoffverbrauch DK 
Angefallene Staubmenge im Ölbadkontrollfilter 
Staubvolumen 
Staubwichte 
Luftdurchsatz :I'[otor 

Lü fter 
gesamt 
in 70 h 

70 h 
230 I 

4g 
5,385 cm3 

0,742 
140 m 3Jh 

1660 m3Jh 
1800 m31h 

126000 m31h 

Bild 4. Strömungsfilter. a Luftabnahmero hr, b Mot or, c Abschi rmblec h. 
d Sicherheitsraum , e Leitkeile , I Durchgaogszylinder, g Aufnahme· 
raum der staubrreien Verbrennungsluft , Ir Luftf iltergehäuse 
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Bild 5. Slrömungsfilter für 111ftgekühlte Moloren zum RS 14/ 30, LlIftdllrch· 
salz Kühllufl ge b1äse 1620 m"/h, Lufldurchsalz MOlor 140 m'/h. 
a Anschlußs lut zen zum i\-lotor, b Fillergehäusc, c Verbindungs­
kragen, d Verbind ungsgehäuse zum Kühlluft ge bläse, e Leitkei le. 
I Leitzylinde r. g Bohrung für Rohreiosät7.e, h Rohreinsätze . 
i Ra um E, k Antrieb Kühlluflgehläse, I MOlorgehäuse, In Raum G. 
11· Raum F , 0 Rohrei nsä lze 

Bei diesem Ergebnis liegt der 'vVi rkungsgrad selbst bei einer allge nOIn­
menen Staubbeallfschlagllng von nur 0,1 g/m3 noch bei U9,68%. Dcr 
Versuch wurde wahrend der Frühjahrsbes tellllng durchgeführt. E, 
wurde geeggt, geschlepp t, kultivier t und Dünger ges treu t. Das ri lter 
arbeite te ohne eingelegtes Holzwollebe tt im Sicherheitsrallm Bild d, 4. 
Der Versuch hat gezeigt, daß das Abscheiden von Feinsts tallben im 
Strömungsverfahren besser gelingt als beinl Zyld on i,icren lind der 
Druckbedarf wei t unter der Forderung von 80 mm \NS für diesen 
Schleppertyp liE'gt. Dadurch fällt jeder motorische Leistun!!sab fall 
for t. 

Wenn IIlall die Ver' ll chsergcbnissc der von Oberin/!,. lUCHTE R, 
TH Dresde 11 , durchgeführten I.abor· bzw. Prüfs tandversuche vom 
Nov. 1952, veröffentlicht in ,,[(raftfahrzeugtechnik" H. 11, zur Be· 
urteilung und Auswertung Ini t heranzieht (es heißt d a: "Der Ölver­
brauch des Hilbert-Filters ist im Vergleich zum Pilter des Schlepper> 
"Pionier" wesentlich geriu ger. Das letztgenan nte Filter benötigt für 
die Bindung von I kg Stauh etwa 0,8 kg Öl, wogegen das Hilbert­
Filter fü,' die gleiche Menge Staub nur 0,18 bis 0,20 kg Öl ver­
braucht."), so kann ma n sich das Einlege n \'on "" 500 g ölgetränk ter 
Holzwolle als Sicherheitsfaktor in den Raum d durchaus leisten . Ver ­
suche in dieser Ri ch tung haben bes tätigt, daß eine Sättigung der 
Holzwolle mit Feinststäuhen nach 1000 und mehr Betriel:>sstnnden 
noch nicht vorliegt. In 500 g Holzwolle, mit 500 g Öl bene tzt, können 
o hne Bedenken "" 2 bis 3 kg Staub gebunden werden. Die Tatsache, 
daß der von der Holzwolle gebundene Sta ub anW ugt zu kl umpen, 
durch die natürli chen Erschütterunge n der ~-raschine hervorge rufen 
dann abfällt und schließlich im Luft s trom des Lüfterflügels aus­
getrage n wird, verhindert weit über die Pflegegruppe VI hinaus eine 
Sättigun g der Holzwolle. Wird dazu noch in Betracht gezogen, d aß 
bei dem au fgezeigten Versuchsergebnis nUr 4 g Staub in 70 F eld· 
versuchsstunden angefallen s ind, dann erübri g t sich jede Berechnung 
zur Standzeit, s ie liegt weit höher, als die Praxis sie braucht. Mit dem 
Kettenschlepper 1(5 07/62 durchgeführte Feldversuche waren in 
ihrem Ergebnis ebenso positi v . 

Blld 6. Strämungsfiller zur Enlstaubung der I{ühlluft und der Motor­
verbrauchsluh. a zweile Umkehrs tufe für Motoransauglufl, b d ritt e r 
Zylinderrauffi, c Luftabnahmerohr. d erste Umkehrstufe, e: S tau b· 
ausschleuderflügel, I Luflleit ke ile, g Lufleintrillskanäle. h Durc h­
gangsöff nung für Keilriemenantrieb, ~. I<ühllu(tgebläse 
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4 Strömungsfiller für luhgekühlle Brennkrahmaschinen 

Die mit dem Strömungsfilterprinzip bei der wasserge kiihlten Brenn­
kra ftmaschine erzielten Ergebnisse lassen sich hins ichtli ch der An­
wendu ng dieses En ts taubu ngsverfahrens beim luftgekühlten Motor 
entschieden leichter erreichen. Das Kiihlluftgebhise läßt sich, wie in 
Bild 5 und 6 darges tellt , auf einfac.he Art in einer Kombina tion von 
Gebläse und Filter entwicke ln. Da anzunehmen is t, daß die Lnft · 
kühlung d ie Wasserkühlung in s tärkereill j\la ße ablösen wird, kommt 
der Luftents taub ung auf energe tischer Basis besondere Bedeutung 
zu. Es ist nnbedi ngt no t wendig, daß auch die c-10 torkühllnft en ts taubt 
wird . 

4.1 F ilterbeschreib1ll lg (Bild 5) 

Der Entwurf zeigt e inen rilter in der Größenordnung für 30-I'S-luft· 
gek ühlte-Mo toren. Mit diesem Baumuster wurde auf dem Prüfstand 
bei der Entstaubung der MOlorverbrauchslnft und einem Luftdurch­
sa tz von"" 200 m3/h ein vVirkungsgrad \'on \19,7% erzielt. Der Druck­
bedarf betrng 28 mm WS. 

Mit diesem Versuchsfilter wurden besonders im J ahr 1959 neue Er­
kenntnisse gewonnen , die mich zur Entwicklung einer neuen Filter­
kombina tion veranlaß ten, die einma l den Kos tcna ufwand ganz er · 
heblich sen kt und Will a nderen die Trockcnfilterung verwirkli cht. 

5 Slrömungs[iJler zur Enlstaubung der Kühllufl und der 
MOlorverbrauchsluh für Juhgekühlle Brennkraflmaschinen 

50 1 Beschreibull g des Filters (Bild 6) 

Mit dieser Filterkombination werden folf(ende Arbeit<'n zusammen­
gefaßt : E rzeugung der ~!otorkühlluft, En tstauben der 'l>fo(o rkiihl · 
luft, Ahgabe der Moton oerbrennungsluft und rilterll ng derselben. 

Die Durchgangsöffnung h für den Keilriemenantrieb kann durch 
einen Schieber bis auf ei" bedeutnngsiosos Mindestmaß geschlossen 
werden. Vier Lufteintrittskanäle g sind gleichmäßig auf dem Gehäuse­
um fan g verteilt. Durch diese Kan;ile s trömt der ganze Luftbedarf 
für den mo torischen Betrieb einschli eßlich der durch den Staub­
ausschleuderflügel e er7.eugten Luft. Die bekannten Luftleitkeile f 
veranlaS>en die StrölTlung in Bewegungs richtung zum i\Iittelfeld. Sie 
sind im inneren Leit zy linder augeordne t. Die erste Umkehrstufe d 
der Luft tri tt bereits mit einem entstanb ten Grad von über 99% in 
den übergeordnctcn zweiten Zylinder ein. Der Wirkun gsgrad wird 
siche r erreicht, weil in dem Leitzylinder der gesamte Luftbeda rf eine 
sehr hohe Strömgeschwindigl<eit erhcilt. Die zwe ite Umke hrs tufe a 
für die Motoransaugluft s trömt in den ebeufalls Übergeordne ten 
dritten Zylinderraum b in Richtung Luftabnailluerohr c, wäh rend 
die Mo torkühlluft direkt dem Kiihllu ftgeb läse zuström t. 

Besonde rs beachtlich und vollkommen neuartig ist in d iesem rilter ­
prinzip die Anordnung VOll zwei Lüfterflü ge ln auf einer \Nelle, zum 
Kühlluftgeblase mit rechts- und zum Staubausschleuderflügel mit 
links geschränkten Flügeln. Dadurch werden mit e inem Drehsinn zwei 
S trömungsrichtu ngen bei Ver.,nderung der Rich tung um 180' er­
reicht. Die lI10toransaugluft durchlä uft 50 eine 7.weimalige E ntsta u­
bung auf e nerge tischer Basis, wobei ihr Anteil aus dem Ge~amtvolu­
men an der ersten Um kehrstufe "" 5% und an der zweiten Umkehr· 
s tufe, an der die Luft bereits mit über 99 % en ts taubt ist, "" 10% 
beträgt. 

Diese Werte besagen gleichzeitig, daß große Strömungsdi ffere nze n 
bestehen, die die Kinetik gü ns tig heei nflussen. Das F ilter ist ab 
betriehsf;ihige Baumusteranlage für den RS 09 bereits hergestellt, es 
haben sich damit schon unerwarte t günstige Resultate ergeben . So 
he trägt der Druckbedarf in der ers ten Umkehrstufe "" 20 mm und im 
dritten Umkehrraum "" 10 111m \VS . Versuche zum Wirkungsgrad 
ließen im Ab501utfilter keine meßbaren Staubabiageruilgen erkennen . 
Znm Kraf tbedarf dieser r ilterko mbina tioll sei noch erwähnt , d aß 
die Baumusteranlage einwandfrei rni t einem E-Mo tor (2800 min- 1 

J ,05 A/220 V) ange trieben wird. 

6 Schlußfolgerung 
Die gewonnenen Erfa hrungswe rte aus der Praxis sowie die Ergebnisse 
der rorschungs- und E ntwicklungsa rbeit unserer Institute berechti­
g-e n zn der Feststellung, daß das Problem der Trockenfilterung der 
Motor-Ansaug- sowie Kiihlluft auf dem bisher beschr ittenen Weg 
nicht zn lösen is t. Der aClgenblickliche S ta nd der Techn ik befriedigt 
ebe nfalls keineswegs. Aus diesem Grunde wird eine neue E ntwick ­
lungsri chtung a ufgezeigt, womit bereits beste Erfolge nachgewiesen 
sind. Diese Veröffentlichung soll dazu beitragen, daß sich alle Betei­
lig ten und auch un,ere volkseigene I ndustri e in ~ozialisti5cher Ge­
meinscha ftsarbeit zusammenfinden, um den neueu Vorschlag zu ver­
wirklichen. A 3876 
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